
Montag, 10. November 2025 | Nr. 258|| Vereine und Schulen26

Hier schreiben die Vereine

Auf der Seite „Vereine und Schulen“
veröffentlichen wir Berichte, die uns
Vereine, Schulen, Kindergärten und
andere Organisationen digital über
das Allgäuer Vereineportal einge-
reicht haben. Mehr Informationen auf
vereineportal.allgaeuer-zeitung.de

Sänger geben
Herbstkonzert

Langjähriger Vorsitzender
des Männerchors

Kimratshofen gewürdigt

Kimratshofen Beim diesjährigen Jah-
reskonzert des Männerchors Kim-
ratshofen im Saal des Gasthofs
Alte Post wurde der Gastchor aus
dem Unterallgäuer Mindeltal
gleich im ersten Lied von den Kim-
ratshofer Sängern musikalisch be-
grüßt.

Die Sänger des Männerchors
Dirlewang bereicherten das Kon-
zert durch ihre gefällige und leben-
dig vorgetragene Liedauswahl. So
bekamen die Zuhörer einen bunten
Mix, bestehend aus Liedern der
Heimat, Felix Mendelssohn-Bar-
tholdys „Jägers Abschied“, dem
heiteren „Frösch und Krotta“ bis
hin zu Songs wie „Tränen lügen
nicht“ und „Sierra Madre del Sur“
zu hören.

Die Kimratshofener Sänger prä-
sentierten einige ihrer schönsten
Lieder „aus ihrem Notenschrank“.
Dies reichte von Volksliedern, Jod-
lern bis hin zum bekannten „La
Montanara“. In ihrem zweiten Auf-
tritt präsentierten sie nachdenkli-
che Songs von Hubert von Goisern
(“Weit, weit weg“ und „Heast as
net“) als auch von Udo Jürgens
(“Ich glaube“ und „Ihr von mor-
gen“).

Im Rahmen des Konzerts wur-
den auch die Verdienste von Peter
Kurz, der über 37 Jahre Vorsitzen-
der des Männerchors Kimratsho-
fen war, gewürdigt. Vorsitzender
Alfred Probst ließ noch einmal die
Höhepunkte der langjährigen Vor-
standstätigkeit von Peter Kurz Re-
vue passieren. Aber so wie eine
komplette Rückschau auf die vie-
len Jahre seiner Vorstandstätigkeit
den Konzertabend gesprengt hät-
te, würde eine solche auch diesen
Bericht sprengen. Zusammenge-
fasst kann gesagt werden, dass Pe-
ter Kurz über Jahrzehnte das Ge-
sicht des Männerchors Kimrath-
ofen war und ihn maßgeblich ge-
prägt hat.

Auch der Vorsitzende des Chor-
verbands Bayerisch-Schwaben,
Jürgen Schwarz, nannte Peter Kurz
einen Vorzeigevereinsvorsitzen-
den, der Vorbild für die Vorstände
im CBS sein könnte. Er hob hervor,
dass Peter Kurz das Amt des Vor-
sitzenden wirklich gelebt und mit
Leben erfüllt hat. Besonders er-
wähnte er, dass Peter Kurz immer
bei den Versammlungen des Chor-
verbands Bayerisch-Schwaben an-
wesend war und sich intensiv auch
mit den Themen und Fragen im
Chorverband befasste.

Voll und ganz könne er auch die
Aussage zu Peter Kurz bestätigen,
dass für ihn „Freundschaft – Zu-
sammenhalt – Harmonie“, als Eck-
pfeiler für sein Wirken als Vorsit-
zender des Männerchors Kimrats-
hofen besonders wichtig waren.

(Helmut Wiedemann)

Ehrenvorsitzender Peter Kurz (von
links) nimmt die Glückwünsche des
stellvertretenden Vorsitzenden
Johann Menz und des Präsidenten
des Chorverbands Bayerisch-
Schwaben, Jürgen Schwarz, entge-
gen. Foto: Dorothea Ewadinger

Fotofreunde holen Bronze
Wiggensbacher holen dritten Platz in der

Clubwertung bei einem neuen Wettbewerb.

Wiggensbach Beim ersten DVF-
Schwarzweiß-Print-Cup auf Bun-
desebene, welcher heuer das erste
Mal vom Deutschen Verband für
Fotografie (DVF) durchgeführt
wurde, erreichten die Fotofreunde
Wiggensbach den dritten Platz in
der Clubwertung. Sieger wurde
der Photoclub Reutlingen. Der
zweite Platz ging an die German
Photo Artists.

Bis zu vier Drucke konnte jeder
Teilnehmer bei diesem neuen
Wettbewerb des DVF einreichen.
850 Schwarz-Weiß-Bilder im For-
mat DIN A3 waren eingegangen.
Davon hat die Jury 170 Werke an-
genommen. Die Papierbilder wer-
den bei der Ausstellung in DIN-
A3-Bilderrahmen präsentiert und
müssen einen nicht bedruckten
Bildrand von mindestens 3 cm als

optisches Passepartout aufwei-
sen.

Bei Schwarz-Weiß-Bildern tre-
ten Linien, Muster, Kontraste und
Texturen oft stärker hervor als bei
Farbbildern. Schwarzweiß redu-
ziert das Bild auf das Wesentliche:
Licht, Schatten und Komposition.
Weitere Infos unter www.foto-
freunde-wiggensbach.de. (Man-
fred Köhler)

Das Bild „Badespaß“ von Manfred Köhler gefiel auch der Jury. Foto: Manfred Köhler

Trachtler blicken zurück
Der Buchenberger Trachtenverein hält seine Generalversammlung im neuen Probenraum ab.

Buchenberg Im frisch renovierten
Proberaum begrüßte erste Vorsit-
zende Hanna Zinth Kaplan Dr. Ga-
briel Okoko, Dieter Häringer vom
Gau, Ehrenvorsitzenden Anton Al-
brecht und zahlreiche Trachtler
zur Jahresversammlung. Heraus-
ragend im Jahr 2024 war die große
Feier des 90-jährigen Jubiläums
mit feierlichem Gottesdienst und
gelungenem Tanzabend. Dazu ge-
hört natürlich auch das traditio-
nelle Maibaumaufstellen, bei dem
sich beim Wettsägen so mancher
Gast aus der Partnergemeinde Cra-
on mit den Buchenberger gemes-
sen hat.

Jugendleiterin Johanna Hohl be-
richtete von zahlreichen Auftritten
und Ausflügen. Hanna Zinth schil-
derte die enormen Arbeiten im
Proberaum: Zunächst bauten die
Trachtler mit großem Engagement

eine neue Küche ein, dann stand
beim Starkregenereignis alles un-
ter Wasser und so musste im End-
effekt der Proberaum komplett ge-
räumt werden. Dank der Unter-
stützung der Gemeinde wurde von
Grund auf renoviert und der Pro-
beraum zeigt sich mit neuem Bo-
den, neuer Küche und dank des
Einsatzes unserer ersten Vorsit-
zenden auch noch mit neuem
Schrank. Allen, die sich hier einge-
setzt haben (besonders den Hand-
werkern Otmar Schweikhart, Jochi
Geist und Familie Keller für das
Unterstellen des Containers), gilt
großer Dank.

Mit German Waldburger konnte
erstmals in der Vereinsgeschichte
ein Mitglied für 75 Jahre aktiven
Dienst ausgezeichnet werden.
Zweiter Vorsitzender Hubert
Schindele betonte, dass German

immer zur Stelle wäre und stellte
besonders heraus, dass er seit Jahr-
zehnten die Schilder am Maibaum
montiert.

Bernd Heckelsmüller ist seit 25
Jahren dabei und hilft verlässlich
beim Maibaumaufstellen.

Der Vorstand um die wiederge-
wählte erste Vorsitzende Hanna
Zinth wurde bei den anstehenden
Wahlen weitgehend bestätigt. Neu
im Gremium sind Laura Zinth als
Föhlavertreterin und Charlotte Bi-
schlager als Jugendleiterin. Ein
Dank gilt den aus beruflichen
Gründen ausgeschiedenen Vor-
standsmitgliedern Johanna Hohl,
Lena Burger und Sam Ostheimer.

Dieter Häringer vom Gau lobte
die Buchenberger und forderte mit
„land it luck“ zum Einsatz für le-
bendiges Brauchtum auf.

(Sonja Keck-Herreiner)

German Waldburger (Zweiter von rechts) wurde für 75 Jahre aktiven Dienst
im Verein ausgezeichnet. Mit ihm freuen sich Gauvertreter Dieter Häringer
(von links) und die Vorsitzenden Hanna Zinth und Hubert Schindele.
Foto: Christian Keck

Schnippeln für die Zukunft
Montessori-Schule Kempten kocht mit dem Verein Bio-Ring Allgäu.

Kempten Unter diesem Motto luden
der Bio-Ring Allgäu, zusammen
mit Vroni und Max, zu einem Ko-
chevent in die Montessori-Schule
Kempten ein. Die beiden engagier-
ten Eltern kochten und begleiteten
die Anwesenden mit viel Begeiste-
rung und Freude.

Die Stimmung im Raum war ge-
prägt von reger Zusammenarbeit
und Spaß am gemeinschaftlichen
Tun, und es entstanden großartige
Gespräche über gesunde Ernäh-
rung. Neue Erfahrungen wurden
geteilt, mit dem Ziel, den Ökoland-
bau, gesunde regionale und sai-
sonale Gerichte kennenzulernen.
Im Anschluss an das Kochen wur-
den die Gäste bewirtet und ge-
meinsam im schönen Saal der
Schule gegessen.

Rund 15 Kinder kamen und
schnippelten unter der Leitung

von Vroni und Max Kartoffeln für
die Ofenkartoffeln, Rote Bete,
Zwiebeln, gelbe Rüben und Kürbis-
se fürs Ofengemüse, Kräuter für
den Kräuterquark, Äpfel fürs Ap-

felmus, Salat wurde geputzt, Kraut
geschnitten fürs asiatische Kraut-
gemüse, Zimtquark gerührt und
noch paar andere Sachen, wie Kas-
tanien und Blätter gesammelt für
die Tischdekoration.

Pünktlich um 13 Uhr war alles
fertig und etwa 90 Gäste kamen
und freuten sich an dem guten Es-
sen. Alles regional und bio von der
Gärtnerei Bayrhof und ihrem Kar-
toffellieferanten, die Äpfel kamen
von Streuobstapfelbaum aus
Nachbars Garten.

Die Veranstaltung fand im Rah-
men des Projektes „Bio für die Zu-
kunft“ BioZ statt, das der Bio-Ring
Allgäu durchführt. Gefördert im
Rahmen des Bundesprogramms
Ökologischer Landbau (BÖL) vom
Bundesministerium für Landwirt-
schaft, Ernährung und Heimat.

(Christine Räder)

Unter der Leitung von Vroni Lutter
wird gekocht: Die Kinder sind mit Lei-
denschaft dabei. Foto: Christine Räder

Ein Überlebender
spricht in Kempten

Fidel Strub berichtet beim Verein Gegen
Noma-Parmed  über die Krankheit.

Kempten Kürzlich lud der Kempte-
ner Verein Gegen Noma-Parmed
nach 17-jährigem Bestehen zur
Mitgliederversammlung bei Edel-
weiss ein. Gleich zwei besondere
Gäste nahmen an diesem Ereignis
teil: Fidel Strub als Noma-Überle-
bender, der von seinem Schicksal
berichtete, und Dr. Ulrich Netzer
als Ehrenbürger der Stadt Kemp-
ten und zur Gründungszeit des
Vereins OB von Kempten.

Der Verein setzt sich dafür ein,
Kinder in Burkina Faso vor Noma
zu schützen. Noma ist eine entsetz-
liche Krankheit, die innerhalb kür-
zester Zeit das Gesicht der er-
krankten Kinder zerfrisst und bei
nicht rechtzeitiger Behandlung in-
nerhalb von 15 bis 20 Tagen zum
Tod führt. „Alles in meinem Leben
war Ausnahme“, sagt Fidel Strub,
geboren 1991 in Ouagadougou,
Burkina Faso. Der Arzt, zu dem er
gebracht wurde, sagte, er dürfte ei-
gentlich nicht überleben. Nach
langer Behandlung unter anderem
in der Schweiz wurde er nach Bur-
kina Faso zurückgeschickt, um
wieder in seiner Heimat leben zu
können.

Die Krankheit ist vermeidbar,
indem die Risikofaktoren Mangel-
ernährung, schlechte Hygienebe-
dingungen und ein geschwächtes
Immunsystem reduziert werden.
„Hier setzen wir mit unseren Maß-
nahmen an. Wir klären darüber
auf, wie sich Noma vermeiden
lässt, damit kein Kind an Noma er-
kranken muss“, so Jean-Jacques
Santarelli, erster Vorsitzender und
Mitgründer des Vereins.

Die umfassenden Maßnahmen
in Burkina Faso reichen von Be-

kämpfung der Mangelernährung
durch Verteilung von nährstoffan-
gereichertem Mehl zur Ernäh-
rungssicherung, über die Aufklä-
rung des medizinischen Personals
in den lokalen Gesundheitsstatio-
nen bis hin zu Theaterstücken, Ra-
diosendungen und Aufrufen, nach
Noma-Fällen zu suchen.

Einer solchen Radiosendung
hat Fidel Strub sein Überleben zu
verdanken. Nachdem er schon
über eine Woche schwer unter Fie-
ber litt und die Krankheit schon
sehr weit fortgeschritten war, weil

keiner der bis dahin behandelnden
Ärzte die Krankheit und deren
Symptome kannte, hörte seine
Großmutter einen Aufruf im Ra-
dio, Kinder mit Loch in der Wange
in ein bestimmtes Krankenhaus im
Norden des Landes zu bringen.

Dr. Ulrich Netzer ist dem Verein
seit Langem verbunden, da er bei
der Gründungsveranstaltung in
seiner Funktion als OB von Kemp-
ten teilgenommen hatte. „Wir
müssen in der Region viel aktiver
werden, um die Kinder von dieser
Krankheit zu schützen“, sagt der
langjährige Unterstützer und Für-
sprecher. Dies unterstreicht Ulrich
Kraut, zweiter Vorsitzender des
Vereins: „Wir möchten aus dem
Allgäu heraus ein starkes Signal
senden: Kein Kind soll mehr an
Noma sterben.“

(Susanne Bagaméry)

Susanne Bagaméry (von lnks), Fidel Strub, Peter Melchin, Ulrich Kraut, Dr. Ul-
rich Netzer und Jean-Jacques Santarelli klären in Kempten über Noma auf.
Foto: Jörg Spielberg

„Aus dem Allgäu
heraus ein starkes

Signal senden.“
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